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Das deutſch⸗franzöſiſche Grenzabkommen 
über Kamerun. 
Berlin, 16. März. 
(Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“) 


Die heute ausgegebene Nummer des „Deutſchen Kolo⸗ 
nialblattes“ veröffentlicht das Abkommen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich vom 15. März 1894, betreffend die Abgrenzung 
des Schutzgebietes von Kamerun und der Kolonie des fran⸗ 
zöſiſchen Kongo, ſowie über die Feſtſetzung der deutſchen und 
franzöſiſchen Intereſſenſphäre im Gebiete des Tſchadſees. In 
demſelben wird die Grenzlinie zwiſchen dem Schutzgebiete von 


Kamerun und dem franzöſiſchen Kongo folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt: 

Dieſelbe ſoll von dem Schneidepunkte, wo der die beſtehende 
Grenze bildende Breitenparallel den 15. Grad öſtl. Länge von 
Greenwich trifft, dem genannten Längengrade bis zu ſeinem Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Ngokofluſſe folgen, ſodann dieſen Fluß 
bis zu deſſen Schneidepunkt mit dem Grad nördlicher 
Breite entlang gehen und von dort, ſich oſtwärts wen⸗ 
dend, dieſem A nat bis zu ſeinem Zuſammentreffen 
mit dem Sangafluſſe folgen. Sie ſoll dann, nordwärts 
gehend, auf eine Länge von 30 Km. dem Sanga folgen; bon dem 
ſo feitgefiellten 8 91 auf dem rechten Ufer des Sanga läuft die 
Grenze in gerader Richtung auf einen Punkt des Breitengrades von 
Bania zu, der 62 Minuten weſtlich von Bania liegt und geht von 
hier in 88 Richtung auf einen Punkt des Breitengrades von 
Gaſa, der 45 Minuten weſtlich von Gaſa liegt. 

Von dort ſoll die Grenze in gerader Linie auf Kunde zu lau⸗ 
fen, Kunde öſtlich laſſend mit einer Bannmeile, welche im Weſten 
durch einen mit einem Radius von fünf Kilometern gezogenen 
Kreisabſchnitt beſtimmt wird, der im Süden von ſeinem Schneide 
punkte mit der nach Kunde führenden Linie ausgeht und im Nor⸗ 
den am Schneidepunkte mit dem Längengrade von Kunde endet, 
dem Breiteegrade dieſes Schneidepunktes folgt die Grenze von bier 
nach Oſten bis aun Zuſammentreffen mit dem 15. Grade öſtlicher 
Länge von Greenwich. 

Die Grenzlinie ſoll dann dem 15. ! bis zu deſſen 
Zuſammentreffen mit dem Breltengrade 8° 30° nördlicher Breite 
und von da einer graden auf Lame zu laufenden Linie folgen, 
welche zur Bildung einer Bannmeile von fünf Kilometern Halb⸗ 
meſſer für Lame weſtlich von dieſem Punkte ausblegt. 

Die Linie von Lame wird ſodann in gerader Richtung auf das 
006 Ufer des Maeyo⸗Kebbi in der Höhe von Befara b 
Von ihrem Schneidepunkte mit dem linken Ufer des Me yo⸗Kebb 
ſoll die Grenze den Fluß überſchreiten und in gerader Richtung 
gegen Norden, Befara öſtlich 0 bis zum Zuſammentreffen 
mit dem 10. Breitengrade laufen. Sie ſoll dieſem Breitengrade 
bis zu ſeinem Schneid epunkte mit dem Shari und ſchließlich dem 

Laufe des Shari bis zum Tſchadſee folgen. 

In den beiderſeitigen Intereſſenſphären, welche in den Becken 
des Venus und feiner Zuflüſſe, des Shari, des Logone und ihrer 
Zuflüſſe liegen, ſowie auch in den Gebieten füdlich und ſüdöſtlich 
vom Tſchadſee ſollen die Handeltreibenden und Reiſenden der 
beiden Länder bezüglich der Benutzung der Landstraßen und anderer 
Verbindungswege zu.“ Lande auf dem Fuß vollkommener Gleichheit 
behandelt werden. In den genannten Gebieten ſollen die beider⸗ 
ſeitigen Staatsangebörigen bezüglich der zur Ausübung und Ent⸗ 
wickelung ihres Handels und ihrer Induſtrie erforderlichen Erwer⸗ 
bungen und Anlagen denſelben Vorſchriften unterworfen ſein und 
dieſelben Vergünstigungen genießen. 

Die Zoll⸗ oder Steuerkarife, welche etwa von einem oder dem 
andern Theile aufgeſtellt werden, ſollen hinſichtlich der Handel⸗ 
ao n beider Länder keinerlei verſchiedenartige Anwendung 
zulaſſen 
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— Berlin, 15. März. [Der Kaiſer bei Schu⸗ 
walow. Konſervative Obſtruktion.] Am Frei⸗ 
tag wird der Kaiſer der Gaſt des Botſchafters Grafen Schu⸗ 
walow ſein, mit dem Kaiſer auch der Reichskanzler. 
Es liegt nahe, das Diner beim ruſſtſchen Botſchafter in Ver⸗ 
bindung mit dem nunmehr geſicherten Handelsvertrage zu brin⸗ 
gen und die Theilnahme des Katſers als Erwiderung der 
Courtoiſie des Zaren zu betrachten, der kürzlich das Ballfeſt 
des deutſchen Botſchafters beſucht hat. — — Angeblich wollen 
die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe die Forde⸗ 
rung für den Elbe⸗Trave⸗Kanal ablehnen. 
Gegen 110 Kanal, den Lübeck bauen will und für den Preußen 
nur einen Zuſchuß zu leiſten hat, iſt bereits vor einigen 
Wochen in der „Kreuzzeitung“ Sturm gelaufen worden. Der 
Angriff iſt damals unbeachtet geblieben, wie es jetzt ſcheint mit 
Unrecht. Die Konſervativen wenden gegen den Kanal daſſelbe 
ein, was ſie gegen alle Maßregeln zur Hebung des Han⸗ 
dels vorbringen, nämlich, daß auf ſolche Weiſe nur die 
einſeitigſte Begünſtigung der Verkehrsintereſſen auf Koſten 
der „produktiven Stände“, namentlich der Landwirthſchaft, 
gefördert werden ſolle. Daß der Kanal eine Lebensfrage 
für Lübeck iſt und auch den ſpeziell preußiſchen Intereſſen 
wirkſam dienen würde, kümmert die Rechte nicht. Ihr Wider⸗ 
ſpruch wird ſelbſtverſtändlich nicht hindern, daß der preußiſche 
Zuſchuß doch 115 1 wird. 

Berlin, 15. März. Vom „Kladderadatſch.“] 
Gegeniber der Meldung, daß gegen den „Kladderadatſch“ nun 
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doch Rrafrechelich vorgegangen werden ſoll, er⸗ 
fahren wir, daß von einem ſolchen Vorgehen bisher ernſthaft 
nicht die Rede geweſen iſt. Es läßt ſich nicht mit voller 
Beſtimmtheit ſagen, daß der „Kladderadatſch“ nicht angeklagt 
werden wird, da das Blatt ja noch weitere Angriffe bringen 
könnte, denen im öffentlichen Gerichtsverfahren begegnet werden 
müßte. Aber das, was ſich der „Kladderadatſch“ bisher 
geleiſtet hat, dürfte den betheiligten Perſonen nicht als aus⸗ 
reichender Anlaß erſcheinen, den Strafrichter zu bemühen. Die 
durch die Preſſe gegangene Mittheilung der e 
Ztg.“, daß der Verleger des „Kladderadatſch“, Hoff⸗ 
mann, als Reſerveoffizier vor ein militäriſches 
Ehren gericht zitirt worden ſei und nachgewieſen habe, 
daß ihm kein Einfluß auf die Leitung des Blattes zuſtehe, iſt 
in allen ihren Theilen fal ſch. 


o Parlamentariſche Nachrichten. 

C Dad Ergebniß der Budgetberathung im 
R 10 Stage liegt 11 5 in einer Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe 
zwelter Leſung vor, die durch die dritte a een nur eine ganz 
unerhebliche Korrektur erfahren hat. Nach dem Etatsentwurf 
ſollten die Matrikularbeiträge im Jahre 1894/95 betragen 
419 592 544 Mark, davon ſind in Wegfall gekommen 20 268 034 M.; 
die Matritularbeiträge betragen alſo nur 399 324510 Mark, über⸗ 
ſteigen alſo diejenigen des 905 Jahres nicht um 39 541 774, 
ſondern nur um 19 260 365 M. Die Ueberweiſungen an die 
Bundesſtaaten betragen 10 se bor 8 00 M oder mehr 
gegen das laufende Jahr 6 232 000 M. Zieht man dieſe von dem 
Mehrbetrag der Matrikularbeiträge ab, ſo ſinkt dieſer auf 
13 028 365 M., ein Betrag, der gegenüber einem Geſammtetat von 
1286 564850 M. kaum ins Gewicht fällt. Der aus der Anleihe zu 
deckende Betrag iſt durch die Beſchlüſſe des Reichstags um 
10 348 045 M. vermindert; der Anfeihebedarf beträgt alſo nur 
116 537 975 M., von denen 105 910 395 M. zur Beſtreitung ein⸗ 
maliger Ausgaben des Reichsheeres, der Marine und der Reichs⸗ 
elfenbahnen N find. 


ach dem Voranſchlag in der Begründung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Stempelabgaben, würde die Erhöhung 
der Börſenſteuer eine Mehreinnahme von 15.4 Millionen 
Mark zur Folge haben. Die Steuerkommiſſion hat den Lotterie⸗ 
ſtempel nicht um 5 M vom Hundert erhöht, ſondern verdoppelt, 
was eine Mehreinnahme von 7800000 M. ergiebt. Die Be 
ſchlüſſe der Börſenſteuerkommiſſion ſtellen alſo, die Richtigkeit des 
t Voranſchlages vorausgeſetzt, eine Mehreinnahme von 232 Mill. 
Mark in Ausſicht. Die Berathung des Steuergejeßes im Plenum 
ſteht nach Oſtern bevor. Die neuen Steuerſätze würden alſo 
11 5 am 1. Jult, ſpäteſtens am 1. Oktober in Kraft treten 
können. Im letzteren Falle würde ſich für das laufende Etatsjahr 
eine Mehreinnahme von 11,6 Mill. Mark ergeben. An Matri⸗ 
lularbeiträgen würden dann nur noch 1,4 Mill. Mark durch die 
Einzelſtaaten zu decken ſein, der Etat für 1894/95 alſo ein Defizit 
nicht mehr aufweiſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 15. März. Nach der phantaſtiſchen Ausſage des 
„Schelftſtellers“ Weber über ſeine Beobachtungen an der Börſe, 
fubsen die Angeklagten im Prozeß Plack⸗Schweinhagen 
in ihren Verſchleppungsverſuchen fort. Es iſt 5 1 

ſchon ausführlich gemeldet worden; ebenſo iſt mitgetheilt, daß d 
tee die nochmalige Vernehmung des Miniſters Mig u e 
durchgeſetzt haben. Im weiteren Verlauſe der Verhandlung am 
a nag wurde ſodann der frühere Direktor der A de Ge⸗ 
ſellſchaft, Ottermann als Zeuge vernommen. — Aus den Be⸗ 
kandungen dieſes Zeugen geht hervor, daß damals der Direktion 
der Geſellſchaft namentlich daran liegen mußte, die Proſpekte ꝛc. 
auch in die öſterreichiſchen Blätter 13 n theils um das dor⸗ 
tige Publikum zu e ieh, theils um durch Zuwendung von 
Inſeraten an dier be rgane gehäſſige Kritiken zu vermeiden. Es 50 
jeien auch Artikel über die Lage des Unternehmens in die Preſſe 
lancirt worden. Der Angeklagte behauptet, daß verſchiedene diejer 
Notizen direkt falſche Thatſachen enthalten, was von den Zeugen 
Dar er beſtritten wird. — Präſ.: Und meinen Sie denn, daß 
der Herr Miniſter Miquel von dieſen e mit den Zei⸗ 
tungen irgend welche Fenntuiß batte? — Angekl 
Miquel wor doch Aufſichraths⸗Mitglied. — Zeuge Ottermann: 
Der Angeklagte hat geſtern gezeigt, daß er keine Ahnung hat von 
den Erforderniſſen dan Bilanz, jetzt zeigt er, daß er gar keine 
Ahnung hat von dem Geſchäftsbetrieb einer großen Geſellſchaft. 
Glaubt er denn wirklich, daß in ſolchen Dingen die Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsrathes, die oft an ganz verſchiedenen 
Orten wohnen, erſt um ihren Rath befragt werden? Der 
15 Finanzminiſter Au hat von dieſen Dingen keine 
enntniß gehabt. Bei einer Geſellſchaft, an deren Spitze die 
hervorragendſten Männer ſtanden, iſt ſchon der Gedanke, daß 


unreelle Geſchäfte betrieben 11 5 bie Gesel abſurd. Es iſt nament⸗ 


lich eine abſurde Erfindung, 65 die Geſellſchaft Gelder blos des⸗ 
halb aufgenommen habe, um der Geſellſchaft Provlſionen zu ver: 

ſchaffen. — Zum Beweiſe, daß der Zeuge Herr Miquel ſich ſehr 
um die internen Angelegenheiten der Geſellſchaft 11 und 
auch die Tasbangelsnendelten gekannt habe, beruft ih Plack auf 
einen bei ſeinen „Akten“ befindlichen Briefwechſel zwiſchen Otter⸗ 1 
mann und Wicuel bei welchem es ſich um Joachim Gehlſen hans 
delte. — Zeuge Ottermann: Das war ein einzelner, ganz 
beſonderer Hi Es kam damals ein Mann zu mir, welcher mir 
erzählte, daß Gehlſen am nächſten Tage in ſeiner „Deutſchen Eiſen⸗ 
bahn ee (ſpäteren a einen Schmähartikel gegen uns 
veröffentlichen wolle. Er legte mir nahe, doch alle Schritte zu 
thun, um dies zu b ne ich lehnte es aber ab, da ich meinte, W 
daß ſolche Subjekte kaum Schaden aufigen könnten. Ich habe 
dann über die Angelegenheit 5 Herrn Miquel unterhandelt und 
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Lokales. 
Poſen, 16. März. 
Waſſerſtand der Warthe. Telegramm aus 
Schrimm vom 15. März 2,46 Mtr., vom 16. März 2,42 Mtr. 


p. Aushebung. Geſtern und heute fand die Wie den! 
Heerespflichtigen aus dem I. Polizeirevier vor der königl. Erſatz⸗ 
kommiſſion ſtatt. Von 75 jungen Leuten, die ſich geſtern ftellten, 
Purden 34 für brauchbar befunden. Heute gelangten 220 zur 
Vorſtellung. x 

p. Das große Schaufenſter einer Droguenhandlung in dem 
Sir Neueſtraße 7.8 wurde geſtern Abend gegen 7 Uhr von einem 
arbeitsloſen Fleiſchergeſellen muthwillig zertrümmert. Der Thäter 
wurde von der Polizei ſogleich hinter Schloß und Riegel gebracht. 

p. Geſtürztes Pferd. In der Halbdorfſtraße kunt geitern 
Nachmittag das Pferd eines Bauunternehmers in den tiefen Rinn⸗ 
ſtein. Es konnte jedoch, ohne ra verletzt zu haben, wieder auf 
den Straßendamm gebracht werden. 

p. Aus dem Polizeibericht. i wurden geſtern zwei 
Bettler, ein Obdachloſer und ein ee der die Paſſanten auf 
dem Königsplatz beläſtigte. — Gefunden iſt eine verſilberte 
Schraubenmutter zu einer Wagenachſe gehörig. 

P. Jerſitz, 16. März. Eine arge Schlägerei entſtand 
en Abend zwiſchen Maurern in einem Schanklokal in der 
Gr. Berliverſtr ße, wobei Tiſche und Stühle zertrümmert und das 
ganze Gaſtzimmer demollrt wurde. Mehrere zur Hilfe geholte 
Schubleute ſtellten ſchließlich die Ruhe wieder her und notirten die 
Hauptbetheiligten zur Beſtrafung. f 
I —ͤ — — =2 

Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 16. März 
Bern 0 ardinerplatz. Bei We Regen be⸗ 
ſchrär kte ſich die Getreidezufuhr nur auf einige Wagen. Heu und 
Stroh nicht am Markt. — Alter 5 Kartoffeln nur einige 
Wagen mit kleinen Angeboten, der Ztr. 1,20—1,30 M. Geflügel 
knapp. 1 leichte Gans 4— 4.50 M., Fibner wenig. 1 Paar leichte 
Hühner 2,75 M., große ſchwere Hühner das Pacer 3 M., 
1 Paar Enten 4—5 M. Die Mandel Eier 60 Pf. 1 Pfd. Butter * 
110-130 M. Grünzeug, Rüben, Möhren, Wrucken reichlich. — 
Biehmarkt. Zum Verkauf ſtanden heute trotz des Regens 96 = 
Fettſchweine. Die Durchſchnittspreiſe für den Ztr. lebend ewicht 
35— 40 M. Ausgeſuchte Pins e de höchſtens bis 42 M. 
Geſchäft matt. Kälber 40 Stück, das Pfund lebend Gewicht 28 bis 
35 Pf. sea aut uno) Rinder 8 ne leichtes Schlacht 
vieh, der Ctr. lebend Gewicht 18-21 M. Milchkühe (Zandraf 19 
von 120-150 M., ferner einige Milchziegen, geringer Ne 
angeboten mit 18-21 M. e Ziegen fanden keine Käufer. Ferk el 
und Jungſchweine ziemliches Angebot. 1 Paar 7 8 W̃ẽ 7 
Ferkel 21—24 M., 1 Paar 9-10 Wochen ar 1255 genährte ſtramme 
e Ferkel 33—36 M., 1 Paar 5—6 Monate alte Jungſchweine bis 
ark, 1 altes Mutter ⸗ Schwein 63 bis 75 Mark. 
— Wronkerplatz. 1 Pfund Karpfen 75—80 Pf. bis 1.20 M. 
für groß prima, 1 Pfd. Hechte 60 —70 09 das Pfund große Bleie 
50—60 Pf., 1 Pfd. große e 0 Pf., Barſche das Fan 
40—60 Pf., 1 Pfd. 8 60 Pf. (todte), ende 80 Pf. (ab 
wenig im Angebot. Das Pfd. kleine m mittelgroße bel de 
20—30 Pf., friſch abgeſtorbene KULT bill ger die Mandel grü 
Heringe, 20—30 Pf. Ss 5 * 5 Bedarf. 1 Pfd. Schweinefleiſ 
—60 Pf., Rindfleiſch 45 „Karbonade⸗ ae 70 bis 8 
Bf Hammelfleiſch 75 5, 
geräucherter Non 75—80 Pf 
955 bis 70 Pf., 


* 


pieganfa aß. 
chter 1 Puthenne 
1 Pfund chen Fetigdnſe 5 bis 65 . 
1 dark fette in 12 1 Paar lebende Enten 3-5 M., 
1 Paar Hühner 3—5 M., 1 "Buck geſchlachtete Kapaunen bis 8 MI 
Die Mandel Eier 60—05 Pf., 1 Pfd. Butter 1,10—1,40 M., 1 Kopf 
Blumenkohl 20—35—40 Pf., 1 Pfd. Aepfel 10-20 Pf., die Metze 

Kartoffeln 7- 8 Pf. x 
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Im heute fortdeſetzten Proze 


Ruhiges Geſchäft, 
Fleisch. Rindfleiſch Ia 52—58, IIa 44—50, IIIa 36—42, IVa 


IIa 30—45 M. 
ammelfleiſch 8 4853, lia 35 44 Schweinefleiſch 45.56 M 
„ Bakonier 49—50 Mark, Ruſſiſches 47—48 Mark. 

Serben 4748 M. 
Geräuchertes und geſalzenes Se en ger. m. 
D. ge Knochen 15 za 1 ER 


Rehwild Ia. per / Mlogr. — M. Rothwild p. Y, 


Damwild / Kilo 0,50—0,60 M., Wildschweine 


p. Stück 0,60 —0,70 M. 
Wẽ̃ 1 


p. Stück —— 
do. 19 0 5 6, 60-0, 80 M. 


. Seeenten —,— Mark, 


Birkhähne 2 M. 
Zabmes Geflügel, 
Enten 3,10, Hühner, „alle 1,00—1, 10 Me., 


Niſche. Hechte, per 50 Kilogramm 54 —62 M., do große 
44-50 W.., Zunder 130 M., Barſche —, — arpfen 
; 119 5 80 W. do mittelgr. 66 M., bo. kleine — M., Schleie 
113 M., Bleie Er 88 1 5 Aland 45 M.., Quappen — M, 


Aale, große 100 Mark do. mittel 
Plötzen 24 Mark, Karauſchen 
Roddow 36— 40 M., eis 97 2 36—40 Oe. 

Schal tht ere. Hummern. 115 2 Kar. 2.70 M., Kehle 
große, über 1 Em. u. un un M., 55. 11—12 Ctm. 6 7 M. 
do. So. 10 Ctm. p. Schock 3 

Butter. li per 50 915 410118 M., IIa do. 104—106 M., 
geringere Holbutter 95102 M. Landbutter 90. 93 Me. 

Eier. Frſickhe Landeter ohne Rabatt 2,00 2,70 W. p. Schock. 

Bromberg, 15. März. (Amtlicher Bericht der Handels- 

kammer.) & 5 1 125 140 M., geringe Qualität 122-124 M. — 
Roggen 115-108 M., geringe ualität 101—104 M. 
— Braugerſte 131—140 M. — 
Ben, Futter⸗ nominell 182— 145 M., Kocherbſen nominell 150— 

5 Me. — Hafer 10 140 W. 

Breslau, 15. 10 (Amtlt nn BED 

Roggen p. 1000 Kilo — Gekũü tr. abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, EN, März 1: 600 G. April⸗Mal 121,00 Br. 
Hafer p. 1000 Kilo — Gekündigt — Str., p. an 142,06 Br. 
Kübol p. 100 Klo — Geiündtet — Bir. p. März 46,50 Dr 
die Nirſenzom miſſon. 
Stettin, 15. März. RES Bewölkt. Temperatur +5 R 


590 Kilo foto 133—137 M., per 
per Juni⸗ 
— 1 8 behauptet, 75 1000 Kllogr. 
1 5 april De 120 Mark 50 M. Br. 


Barometec 755 Mm. Wind: 


Weizen unverändert, per 


Juli 141,50 M. Br. 
ioto 113—117 M., 


Mai⸗Juni 121 75 M. G. 122 Br., per Juni⸗ Jul 125 50 M. bez. 


55 126,50 M. G. — Hafer per 1000 Kilogramm foto 134 
bis 144 M. Feiner über Notiz. — Spiritus wenig verändert, per 
10 600 Liter Proz. lolo ohne Faß 70er 29,4 Mark G., per April⸗ 
Mai 70er 29,8 M. nom., per Auguſt⸗Sept. 70er 31,5 M. nom. 
— Angemeldet: nichts. (O. 3) 
8 Hamburg, 14. März. ür e A rikate.] 
a: Mart Kartoffelſtärke rima⸗ Waare prompt 
15-15 Mark, . 15—15½ TM. — Kartoffelmehl 
rimawaare 11% e Sieferumg I = 110 1 Je Mark, Superior: 
ürfe 15 ½—16 ark, Superi riormeh Mark, Dextrin 
IF 2 M M. Caplllar⸗ Syrup 44 44 B& 


weiß und gelb 15 . 2 21 
Traubenzucker prima weiß ge⸗ 


prompt 18 ¼½—19 


Leipzig, 15. März. 1 ollbericht.) n e 
get La Plata. Grundmuſter B. per Dan 3,37½ M., per Sn 
8,97, M., per Wat 8.40 M., v. Jum 3,45 M. p Juli . 

½ M., pr. St 3,55 M., p. Nov. 
.57½ M., per Dezember 8,60 Mark, per Januar — Mark. — 
zug: 10 N Kilogramm. 
Bradford, 15. März. Wolle ruhig aber ſtetig; Croß⸗ 
breds, engliſche Wolle und Luſtre feſt; Garnſpinner beſchäftigt; 
Stoffe ſich beſſernd. 


N Agrarrechts. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 16. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % n N it 


Kornzucker exl. von 88 Proz. Nerd. alles Rendement 
0 88 neues = 
Nachprodukte excl. 75 Prozent N 


— denz: ruhig. 

Brodraffinade I. 5 
Brodraffinade II. 
Gem. Melis I. mit Faß 
Gem. Raffinade mit Faß. 
Tendenz: 
Roßzucker I. Produkt Tranſit 
f. a. B. Hamburg ver Mi 1115 


b 


12,99 G. 12,92½ Br. 
12,85 G. 82 129 Br. 

12.87% G 1290 Br. 
dto. " 12,90 G. 12,92%, Br. 


Still. 

Breslau, 16. Mirz Spiritus bericht März 

50 er 47,60 Mark, do. 70 er 28,00 M., April — M., Mai 
—.— Mark. Tendenz: unverändert. 


dto. 75 
bto. 7 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. März. Abg. Graf Kanitz⸗Schlochau 
hat ſein Mandat niedergelegt. 

Paris, 16. März. Die Haus ſuchung bei der in 
St. Denis wohnhaften Frau des getödteten Anarchiſten 
Pauwels führte zur Beſchlagnahme zahlreicher Papiere. 
Die 3 bei der Exploſion in der Madaleine⸗Kirche verhafteten 
Individuen wurden freigelaſſen. Die Polizei ſcheint überzeugt, 
daß Pauwels und der falſche Rebardi identiſch 
ſeien, jedoch haben die Recherchen in dieſer Richtung kein Re⸗ 
Das hieſige Abſteigequartier Pauwels iſt 
bisher unbekannt. — Dreizehn Anarchiſten ſind verhaftet 
worden. 

— 
Berlin, 16. März. 


[Prozeß Plack⸗Schweinhagen.] 
8 Plact⸗Schweinhagen wurde noch⸗ 
mals Miniſter Miquel vernommen. Der Angeklagte Plack be⸗ 


antragt, daß die in jenen Händen befindlichen Aktenftäcke aus dem 


kira Gehlſen verleſen werden. Der an 
a die Verleſung zuzugeſtehen, um einer Reviſion 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Preiſe fait une, 


vorzubeugen. Miniſter Miquel ſagt aus, daß die Verhandlungen 
über den Verkauf der Braunſchweiger Bahnen lange vor ſeinem 
Eintritt in die Diskonto⸗Geſellſchaft begonnen habe. Der Vertrag 
zwiſchen der Braunſchweiger Regierung und der Darmſtädter Bank 
kam vor Miquels Cintritt zu Stande. 

Er (Miquel) ſei erſt viel ſpäter mit der Sache beſchäftigt worden, 
als es ſich bereits um Umwandlung in Aktiengeſellſchaften handelte. 
Aus den folgenden Vernehmungen des früheren Bahnvorſtebers aus 
Kreyenſen, Hummel, und des früheren Eiſenbahnbeamten 
e[Kattenfeldt ergiebt ſich, daß beide nichts von Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei dem Verkauf der Braunſchweiger Bahn wiſſen. 
Der frühere Staatsminiſter Maybach ſagt über den Verkauf 
ganz im Anſchluß an die Darſtellung Miquels aus. Von einer 
Schädigung des preußiſchen Staates könne keine Rede ſein. Miniſter 
Maybach beantwortet dann noch eine Reihe von Fragen. Hierauf 
beginnt die Ableſung des Erkenntniſſes im Prozeß Gehlſen. 

Der Vorſtand der antiſemitiſchen Reformpartei hat be⸗ 
ſchloſſen, bei der Stichwahl in Meſeritz⸗Bomſt die 
Wahl v. Dziembowskis zu empfehlen. 

ne 16. März. In der Thronrede zum Schluß 
des Landtages dankt der König für die Theilnabme, welche 
ihm während feiner Krankheit erwieſen wurde, und weiſt auf bie 
demnächſtige Vermählung des Prinzen Johann Georg hin. Der 
Landtag Hat die Forderung aller Klaſſen der Bevö kerung ſorgſam 
im Auge gehabt. Die Einkommenſteuer jet unter gleichmäßiger 
Betheillgung aller Kreiſe ausgebaut, was von um ſo größerer Be⸗ 
deutung ſei, als die Steuerkraft des Landes zur Deckung der 
Reichsbedürfniſſe in bei weitem höheren Maße als bisher in An⸗ 
ſpruch genommen werden dürfte, ſolange es nicht gelungen ſei, die 
von den verbündeten Regierungen als nothwendig erkannte Fi⸗ 
nanzreform zu erlangen. Es Bau hoffentlich die Dringlichkeit der 
Reform nunmehr erclannt werde 

Paris, 16. März. Die Blätter kritiſiren ſcharf die 
durch das geſtrige Attentat bewieſene Ohnmacht der 
Polizei und die Unzulänglichkeiten der getroffenen Maß⸗ 
regeln. Der „Figaro“ meint, die Volksſtimme werde die Re⸗ 
gierung früher oder ſpäter zwingen, für anarchiſtiſche Ver 
brechen Kriegsgerichte einzuſetzen. 

Marſeille, 16. März. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
wurde ein Individuum verhaftet, in deſſen Hand⸗ 
taſche ſichmehrere Sprengmaſchinen befanden. 

Rio de Janeiro, 16. März. 
der Revolution auf. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 16. März, Nachmittags. 
Abgeordnetenhaus. 
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
Sekund ärbahn⸗Vorlage in dritter Leſung 
Alsdann vertagte ſich das Haus bis zum 


3. April. 
Reichstag. 

In der heutigen Sitzung berieth der Reichstag den 
ruſſiſchen Handels vertrag in dritter Leſung. 
— In der Generaldebatte legte der Abg. Frhr. v. Heyl 
(ntl.) die ſchutzzöllneriſchen Gründe dar, welche die Minderheit 
ſeiner Freunde bewogen hätten, gegen den Vertrag zu ſtimmen. 
Sie würden ihren Standpunkt auch in der dritten Leſung 
nicht verändern. — Abg. Frhr. v. Heereman führt aus: 

Durch die Aufhebung der e jet die Gefahr des 
ruſſiſchen Aan d für die ch Landwirthſchaft beſei⸗ 
tigt. Er plädirt des Weiteren für utz der Land wirthſchaft. 
Der Liberalismus habe für die Landwirthſchaft nichts In In 
den alten feudalen Beſtimmungen ſei mehr Wohlwollen für die 
Landwirthſchaft enthalten geweſen, als in allen modernen Geſetzen 
zuſan mengenommen. Redner ns eblt ſodann die Ausbildung des 


Abg. Frhr. v. 0 errein (kenſ.): 

Er vertheidige eine verlorene Poſition. I i 
des Vertrages habe das Handelsgeſchäft und der perſönliche Hoch⸗ 
druck ſeine Schuldigkeit gethan. Der Vextrag jet wirthſchoftlich 
für uns nachtheilig, wenn geſagt worden ſei, man ſolle nicht den 
politiſchen Draht mit Rußland zerſchneiden, ſo mei er, daß durch 

die Annäherung an England und die 
Politik vielleicht mehr geſchehen ſei, 50 Draht zu zerſchneiden, 
als dieſer Vertrag gut machen k könne. Der Kal ſer von Rußland 
ſei trotz aller Friedensliebe und Lohalität nicht im Stande, den 
Ring des bis in Mark und Knochen korrumpirten ruſſiſchen 
Panſlavismus zu ſprengen 


die 
angenommen. 


Wandl ung in der Polen⸗ 


bg. Für ſt Nadz will erklarte wie er ſagte zu Bol. 


Nutz und Frommen der Preſſe, daß die Mandatsnieder⸗ 
legung des Abg. v. Koscielski in völliger Ueber⸗ gr 
einſtimmung mit der polniſchen Fraktion erfolgt fe. — Abg. 
v. Kardorff iſt durch die Haltung der Regierung in Sachen 


der Polen⸗Politik, der Kolonfalpolitik und der Währungs⸗ 


politik mit ſchwerer Sorge erfüllt. Er wird gegen den Ver⸗ 
trag ſtimmen. Abg. Thomſen (Brj. Vergg.) bekämpft 
die vom Abg. v. Heereman entworfenen Pläne zur Reform 


des Agrarrechts. Abg. Liebermann v. Sonnenberg“ 


(Antiſ.): 

Der ruſſiſche Vertrag ſei ein neues Jena. Herr Rickert und 
ſeine Freunde ſtimmten dem Vertrag zu aus Wohlwollen gegen 
die Regierung, denn; „Der Kanzler hat ihn ja nur auf die Schulter 
geklopft.“ Die Linke ſtimme für den Vertrag, um den Junkern 
Niagara Fate zu brechen, doch dieſe hätten bewieſen, daß ſie noch 

ückgra 
en noch die Abgg. Dr. Lieber und Frhr. von 
Stumm für und Abg. v. Manteuffel gegen den Ver⸗ 
trag geſprochen hatten, wird die a geſchloſſen. — 
In der Spezialdebatte kommt der Abg. Graf Herbert 
Bismarck ganz unvermitielt auf eine gelegentliche Aeuße⸗ 
rung des Abg. Dr. Lieber zurück: 

Ich konſtatire, daß die Aeußerung: „Der Weg nach Kon⸗ 
ſtantinopel geht durch das Brandenburger Thor" nicht zu der Zeit 
gefallen iſt, wo ich im Auswärtiden Amt beſchäftigt war. Die 
Aeußerung iſt ron dem jetzigen Reichskanzler in der Militär⸗ 
Kommiſſion geihan worden. Fraglich iſt allerdings, ob ſie zu rifft, 
da das Brandenburger Thor nach Weſten Mea iüruf links: „Iſt 
das aber witzig!“ Gelächter, höhniſcher Beifall. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi erklärt: 

Er habe die betreffende Aeußerung aus ruſſiſchen Zeitungen 
1 ne Abg. Graf Bismarck möge ſich alſo in Zukunft beſſer 
nformtren. 


Mello gab die Sache]! 


Abg. Graf Bismarck: Ich habe nur geſagt, Abg 
Dr. Lieber hätte jene Aeußerung dem jetzigen Kanzler zu⸗ 
ſchreiben ſollen. Ich habe im Intereſſe der hiſtoriſchen Wahr⸗ 
heit geſprochen. Zu den Aeußerungen des Reichskanzlers iſt 
alſo kein Anlaß geweſen. (Der Reichskanzler ver⸗ 
läßt unter einer Gebärde des Unwillens 
den Saal. Gelächter Rechts und bei den Antifemiten.) 
Darauf wird der ruſſiſche Handelsvertrag in 
endgiltiger Leſung abgeſtimmt durch Erheben von 
den Sitzen, mit ſehr beträchtlicher Majorität an⸗ 
genommen. 
Nachdem noch der Etat in dritter Leſung ange⸗ 
nommen iſt, vertagt ſich das Haus bis zum 5. April. 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 16. März. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Spiritus Gekündiat — — L. 700 9097 (5Cer) 47,30. 
(70er) 27,90. nn ohne Faß (50er) 47,30, (70er) 2 
Poſen, 1 6 März [Privat⸗Be richt.) Wetter: Regen. 
Spiritus watter. Loko ohne Faß 60 er) 47,30, (70er) 27,99 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den 16. März 
feine W. mittl. W. ord. B 
Pro 100 Kilogramm. 
Weizen .. 12 M. 30 Pf. 12 M. 80 Pf. 12 M. — P. 
Roggen 11 ⸗10 10 90 ⸗ = - :. 
Serſie. „114 60 18 30 1 
Hafer l 18 10 


12 10 = 
Die Narktiommiſſton. 


Amtlicher Marktbericht 


der Marktkonmniſſion in der Stadt Voten 
num 16. März 1894. 


1. nieder. 2 


> W 2 21 
royo 1101 1115 
Diät IS Te | 
Krumm⸗ 2 220 225 
eu 8 126] 110 1075 
Erbſen ( |! 101 1185 
Linien Ie 1 1150| 155 
Bohnen 1 — Butter 2 220 240 
Sartoffeln 2 70 Nindertala 180 —30 
Kinbfl. 1 f Eier p. Schck] 260 an 2150 
Keule d. 1 kr a3] 120] 1025 | 
Börien-Telegramme. 
Berlin, 15. März. „Zelegr. Agentur B. Heimann. Voſen) 155 
an befeftigend Kepieitng matt 
o. Mai 141 75142 751 70er loko ohne Faß 20 80: 80 90 
bo. Jul 143 7544 75| 7er April 5 30 85 40 
70er Mat 55 60 35 80 
ee Hauer 79er Juni 86 — 86 2) 
o. Mal 124 500125 50 70er Juli 36 40 86 6 
9. Jul 126 — 1:25 - 70er Auguſt 56 70 36 9 
Wübet be feſtigend 5er loke ohne Faß 50 70 50 60 
do. April⸗Mai 15 — 43 8. [Hafer | 
do. Okt. 1044 9 | do. Mat 182 50 188 75 
Kündigung in Dogaen — Wſpl. 
Kündigung 15 Spir ius (Ser) —,006 Ltr. (70er) 20,000 Otr. 
Berlin, 16 5 chluß⸗Kurſe. Net.. 45. 
Weizen pr. M 420 
do. pr. Jul 143 75 144 50 
Roggen 5 a . 124 50 125 25 
do. pr. Juli . 126 — 126 75 
Ssiriins. Nach amilichen Notirungen. Net. vg 5. 
70er loko o. 77. 30 9) 20 90 
8 April 85 40 85 40 
do 70er Mai 5 70 85 70 
do 70er Juni 86 10 86 10 
do 76er Juli 36 40 36 50 
do 70er Auguſtt, 86 80 86 80 
do £0er Ioto u 0 e 5) 70 50 15 75 
Dl. 8 Reichs⸗Anl. 87 50 57 50 Voln. 5% b. ohe 66 0 00 = 
5 15 905 Anl. 107 701107 70) do. Liquid — 4 75 
„ 101 (0 158 60 155 4% Golbr. 96 60 68 60 
80 4% ends 108 173 — 91 90 91 90 


do. 4% Kronenr. 

%% do. 98 29 98 30 Oeftr. Kred.⸗Alt. 2 226 0.226 75 

90 Renkbenbrieft 104 103 80 1 48 70, 48 9 20 
Prov.⸗Oblig. 97 — 97 — Dük.⸗Kommanbite 192 40.192 

Oeſſerr Banknoten 163 801163 8 | 

do. Sllberrente 94 40 94 50 FJondsſtimmung | 

Auf. Bar 219 1 feit 

R. 4½ % Bdl. Pfd. 104 10114 25 


Dur r. Süd b. E. S. A 94 10] C4 90) Sonim bt 255 25253 — 
ainz Ludwighfdt. 117 80 90 10 Dortm. St. Pr. La. A. 67 50] 65 80 
Marienb. Mlaw. do 89 9002 —Gelſenklirch. Kohlen 153 50.152 30 
Seen 2 9 25 80 n Steinfalz 992 30. 42 10 


8 ente 75 40 75 10 = 
Mittelm E. St. A ie 5 20 2 40 


kaner A. 1890. 60 30 61 80 It. 
Ruſſa % konf A 1880 99 80] 99 80 Schweizer Centr. 
do. zw. Orient. Anl. 68 60] 68 800 Warſchauer Wiener 242 15 241 25 
Rum. 4% 11 1820 84 50) 84 600 Berl. e 140 80140 50 
Serbiſche R. 187 5. 64 — 5 8 Deutſche Bank⸗Aktier 172 1072 49 
Türk. 1% bf Aut 25 100 25 15[Königs⸗ und Lauraß 131 90130 9) 
Beet 192 — 192 — Bochumer Gußftahl 139 . 50 

0 ritfabriet — 

Nachbörſe: Krebtt 226 10, Disconto⸗Kommandit 192 40, 

Ruſſiſche Noten 219 — 


Stettin, 16 März. (Telegr. Agentur B. Heimann. Voten.) 
Not. v. 145 Not. v A5 


Weizen matt Spiritus⸗matt 

do. April⸗Mai 137 138 — per koko 7der 29 20 29 40 
do. Mai⸗ ⸗Juni 125 501141 5. „ April⸗Mai „ 29 50 29 80 
Roggen unverä „ Aug. ⸗Sept. „ 31 30 31 50 
do. April⸗Mai 718 — 20 - Petroleum“) 

bo. Mei⸗Juni 2 3 — 123 500 do. per lofo 8 80 8 80 
Rüböl ſtill 

do. April Mat 44 — 44 — 

do. Sept.⸗Okt. 44 50] 44 5 


) Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ Proz. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16 März Mittags 2,84 Mete 
= „Morgens 2.88 
16 = Mltiags 2.88 = 


8 = 


